
/' 'Yß trafansla~ Lenzbu will Sicherheit eiter erhöhen 

Mehr Sicherh it nach 
Gefangenenr volten 

Nach mehreren Auf
ständen der Häftlinge 

in der Strafanstalt 
Lenzburg wird eine 

neue Sicherheitsabtei-
lung für gefahrliche 
Insassen im Februar 

eröffnet. 

• 
Die 130jährige Strafanstalt 
Lenzburg hat mitunter den 
Ruf, eine .Krawall. -Anstalt zu 
sein. Im April dieses Jahres 
probten vor allem ausländi
sche Gefangene zweimal nach
einander den Aufstand und 
streikten. Auch Ende 1991 
meuterten viele Insassen. Mit 
Verhandlungen konnte die Ge
fangnisleitung die Aufstände 
jeweils friedlich beenden. 

Vertreter des Aargauer Ju· 
stizdepartementes und der 
Strafanstalt bemühten sich 
gestern an einer Pressekonfe
renz vor Ort, den . guten Zu· 
stand. des Gefangnisses her-

vorzuheben . • Der Eindruc es 
handle sich um eine veraltete 
Anstalt, ist falsch., unter
strich Regierungsrat Sil»o 
Bircher (SP). Seit 1985 sei d~ 
Personal bestand um mehr k s 
50 Prozent, von 76 auf h 
Personen erhöht worden, unQ 
für bauliche Verbesserungen 
habe man 37 Millionen Fran
ken investiert. Die Zahl der 
Angestellten soll weiter er
höht werden. Im kommenden 
Jahr werden die F~nstergitfer 
verstärkt, um das Ubersteijen 
der Mauem zu erschwer D. 
Denn immer wieder gelingt es 
Insassen, aus der ältesten An
staltder Schweiz zu türmen. 

Die Strafanstalt Lenzburg 
kämpft mit besonderen Pro
blemen. Rund 70 Prozent der 
188 Insassen sind ausländi
sche . Kriminaltouristen •. Bis 
1984 belief sich der Anteil von 
ausländischen Personen auf 
15 Prozent. Heute gilt jeder 
zweite Häftling als drogen
süchtig. .Seitdem die psych· 
iatrischen Kliniken ihre ge
schlossene Abteilung aufgeho
ben haben, ist auch die Zahl 
der geistesverwirrten und gei-

steskranken Gefangenen auf 
etwa 18 Prozent angestiegen. , 
sagte Gefangnisdirektor Mar
tin-Lucas Pfrunder. Doch we
gen des fünfsternigen Grund
risses kennt die Anstalt den 
sogenannten Massenvollzug. 
Um die innere Sicherheit zu 
erhöhen, ist jetzt vorgesehen, 
die vier Zellenflügel mit Git· 
tern abzutrennen. Die Insas
sen würden aber nicht nach 
Nationalitäten aufgeteilt, 
machte Pfrunder klar. 

Eine neue Sondervollzugs
abteilung als Konsequenz der 
Revolten wird im Februar den 
Betrieb aufnehmen. Hochge
fahrliehe Insassen, die zuneh
mend das Regime des Normal
vollzuges gefahrdeten, wür
den in den Sicherheitstrakt 
verlegt, sag!;e Pfrunder. Das 
Ziel sei, die Offentlichkeit, das 
Personal und die Mitgefange
nen zu schützen. «Aus dem Si
cherheitstrakt werden keine 
Gefangene in die Freiheit ent
lassen, sondern sie werden zu
erst in den Normalvollzug in
tegriert .• 

• Thomas Gerber 
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